
	 So berechnet man den Wert von Geschützten Werkstätten

Rein betriebswirtschaftliche Methoden bilden Kosten und Nutzen von Geschützten Werkstätten nur unvollständig 
ab. Deshalb wählte die Fachhochschule Nordwestschweiz die sogenannte SROI-Methode. Mit dem SROI (Social  
Return on Investment) werden neben dem betriebsökonomischen Nutzen auch die Zusatzerträge wie Steuerein- 
nahmen, Sozialversicherungsbeiträge und Konsumerträge erfasst. 

	 Geschützte Werkstätten sind ein Teil der Wirtschaft

Arbeit hat in der Gesellschaft einen hohen Stellenwert. Das ist auch bei Menschen mit einer Behinderung so.  
Geschützte Werkstätten bieten Menschen mit einer Behinderung, die vom ersten Arbeitsmarkt nicht aufgenommen 
werden, eine sinnvolle Arbeitsmöglichkeit. Mit ihren Produkten und Dienstleistungen sind die Geschützten Werk-
stätten ein Teil der Wirtschaft. Weil sie einen sozialen Zweck erfüllen, werden sie für ihre Kosten, die nicht durch die 
Produktion gedeckt werden, vom Staat entschädigt. 

Welchen Nutzen haben Geschützte Werkstätten im Kanton Bern? Das wollten SOCIALBERN (Verband sozialer 
Institutionen im Kanton Bern) und 17 Geschützte Werkstätten wissen. Die Studie der Fachhochschule Nord-
westschweiz «Wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Nutzen der Geschützten Werkstätten im Kanton Bern» 
zeigt auf: 50 Prozent der Beiträge, die der Staat den Geschützten Werkstätten für ihre besonderen Leistungen 
zur Verfügung stellt, gehen gleich wieder an den Staat, in Form von Steuererträgen und Sozialversicherungs-
beiträgen. Gesamthaft fliessen von jedem investierten Franken 84 Rappen direkt an die Gesellschaft zurück. 
Die Arbeit von Menschen mit einer Behinderung in Geschützten Werkstätten lohnt sich also für alle. 
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Von jedem Franken, den die Gesellschaft in Geschützte Werk-
stätten investiert, fliessen 84 Rappen direkt wieder zurück.



Diese Geschützten Werkstätten aus dem Kanton Bern haben sich an der Studie beteiligt: Band Genossenschaft Bern, Stiftung Rossfeld Bern, Bill-Haus 
Biel, Fondation Centre ASI Bienne, L’Etrive Bienne, Stiftung AK15 Biel, SAZ Burgdorf, Stiftung Bad Heustrich, Gschützti Wärchstatt Frutigland Frutigen, Wohn- 
und Arbeitsgemeinschaft Gwatt, RBZ Interlaken, Wohn- und Werkstätten Buchseegut Köniz, Behindertenwerke Oberemmental Langnau, Stiftung Helsen-
berg Meiringen, Stiftung Sunneschyn Meiringen, VIVA Stiftung Münsingen, BEWO Oberburg, Atelier Passage Port, Stiftung Alpenruhe Saanen, Stiftung 
Bernaville Schwarzenburg, Stiftung SILEA Thun, TRANSfair Thun, Stiftung Uetendorfberg Uetendorf, GEWA Stiftung Zollikofen, Bergquelle  Zweisimmen

Die Studie «Wirtschaftlicher und  
gesellschaftlicher Nutzer der  
Geschützten Werkstätten im Kanton 
Bern» wurde von SOCIALBERN  
(Verband sozialer Institutionen  
im Kanton Bern) bei der Fachhoch- 
schule Nordwestschweiz (Institut  
für Nonprofit- und Public-Management, 
Basel) in Auftrag gegeben.  
Der Schlussbericht, erstellt im 
Sommer 2012, kann bei  
SOCIALBERN, für Fr. 80.–   
(Mitglieder SOCIALBERN Fr. 50.–)  
bezogen werden. 
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	 Fazit

Die Studie über den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Nutzen 
der Geschützten Werkstätten im Kanton Bern zeigt auf, dass sich  
Arbeit lohnt, für Menschen mit Behinderung – und für die Gesell-
schaft. 

	 Die Resultate der Studie sind aussagekräftig

17 von total 30 Geschützte Werkstätten haben der Fachhochschule 
Nordwestschweiz  ihre Daten zur Verfügung gestellt. Damit sind die 
Resultate der Studie für den Kanton Bern verlässlich und aussage-
kräftig. 

	 Das sind die Hauptaussagen der Studie

	1.	 Die Geschützten Werkstätten im Kanton Bern sind als soziale  
		 Unternehmungen ein wesentlicher Bestandteil des Wirtschafslebens.

2.	 Mit dem gesellschaftlichen Auftrag an die Geschützten Werkstätten 
		 sind höhere Personalkosten verbunden. Dafür erhalten sie vom 
		 Staat Beiträge.

3.	 Die Hälfte der Beiträge, die der Staat den Geschützten Werkstätten  
		 zur Verfügung stellt, gehen in Form von Steuererträgen und Sozial- 
		 versicherungsbeiträgen wieder an den Staat zurück. 

4.	 Werden die Kosten der Geschützten Werkstätten dem ökonomi- 
		 schen und sozioökonomischen Nutzen (Kaufkraft, Konsum, etc.) 
		 gegenübergestellt, so fliessen von jedem Franken, der für die Ge- 
		 schützten Werkstätten aufgewendet wird, 84 Rappen direkt an die 
		 Gesellschaft zurück.

5.	 Neben rein ökonomischem Nutzen hat Arbeit auch einen hohen 
		 zusätzlichen Wert: Selbstbestimmung, Wertschätzung, Lebens- 
		 qualität, soziale Kontakte. Diese Werte lassen sich nicht messen.  
		 Man kann aber sagen: Geschützte Werkstätten erbringen, einen 
		 hohen gesellschaftlichen Wert. Wenn dieser qualitative Nutzen ein- 
		 bezogen wird, ist das Kosten-Nutzen-Verhältnis deutlich höher. 
		 Von jedem Franken, den die Gesellschaft für die Geschützten Werk- 
		 stätten einsetzt, fliessen sogar deutlich mehr als 84 Rappen ins 
		 Wirtschaftssystem zurück.
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